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F ra g en d sch rei ten 
wi r vora n
Mu t zu r Vi si on bei kri ti sch er Refl exi on

Weg u n d Ziel si n d d i e B efrei u n g des M en sch en au s den besteh en den Zwän gen u n d di e
Au swei tu n g sein er H an dl u n gsm ög l i ch kei ten . Ersteres i st ei n vi el sei ti ger B efrei u n gsprozess,
da jeder M en sch ei n er großen Zah l von steu ern den E in fl ü ssen u n terl i egt. Zwei teres bedeu -
tet d i e Forten twick l u n g sozi al er, tech n i sch er u n d son stiger Fäh igkei ten a l s Pool an I de-
en /Wissen , Werkzeu gen u n d an deren Ressou rcen , wobei es im m er au ch daru m geh t,
di ese H an dl u n gsm ögl i ch kei ten a l l en M en sch en zu gän g l i ch zu m ach en . P ri vi l eg ien bedeu -
ten Em an zipation n u r fü r Wen ige au f Kosten Al l er.
H errsch aftsfreih ei t i st kei n Gesamtkon zept, son dern der bessere M ech an i sm u s, u m Kon -
fl i k te zu k l ären , P rodu kti vkraft zu en twickel n u n d zu sam m en m i t Ressou rcen u n d Wissen
fü r ei n besseres Leben ei n zu setzen . E i n vol l stän diger En twu rf ei n er h errsch aftsfreien Wel t
al s th eoreti sch es Gebäu de kan n u n d wi rd n i ch t gel i n gen , den n die Wü n sch e von m eh reren
M i l l i arden M en sch en l assen si ch eben sowen ig vorh erbestim m en wie d i e au s Kooperatio-
n en u n d Kom m u n ikation n eu en tsteh en den I deen . H errsch aftsfrei e Gesel l sch aft i st im m er
offen u n d i n B ewegu n g . D ie R ich tu n g i st du rch kein N atu rgesetz vorgegeben . Em an zipa-
tori sch kan n si e dan n au sfal l en , wen n a l l e Verän deru n gen m i t e i n em skepti sch -kri ti sch en
B l i ck beäu gt werden − ein er „ B ri l l e“, du rch di e au f H errsch aftsförm igkei ten , Un terdrü c-
ku n gsm om ente u n d u n g lei ch e M ög l i ch kei ten gesch au t wi rd, u m di ese n ach En tdecku n g
zu besei tigen . Kein Rezept, kei n e rei n igen de Ch em ikal i e, kei n Leh rp l an u n d kein e Umver-
tei l u n g kan n das bewi rken , son dern − gekoppel t m i t den prakti sch en Sch ri tten der Verän -
deru n g − der stän dige skepti sch e B l i ck , das D u rch drin gen der Si tu ation au f d i e wich tigen
Param eter des H errsch aftsförm igen , z. B. P rivi l eg ien , u n g l ei ch e H an dl u n gsm ög l i ch kei ten ,
gesel l sch aftl i ch er Statu s, form ale H ierarch ien , B esi tz u n d E igen tu m ,
H erabstu fu n gen du rch D i skrim in ieru n g , D i sku rse u n d D eu tu n gen .

Fragend u nd voran − reflektierende P raxis
„ F ragen d geh en wi r voran“, wie es d ie au fstän di sch en Zapati stas sei t
1 994 im l akan don isch en Urwald a l s Zi el gewäh l t h aben , besch reibt
rech t ei n prägsam die zwei Gru n dpfei l er em an zipatori sch er P raxi s: Der
an alyti sch - skepti sch e B l i ck ( „ fragen d“ ) u n d der Wi l l e zu r prakti sch en
Verän deru n g ( „ voran“ ) . B eides k l i n gt e i n fach , i st m i tu n ter aber seh r, seh r
sch wer. Sch on a l l ei n das I n fragestel l en kan n an der persön l i ch en I n tegretät
rü ttel n : D ass, was wi r sei t Jah ren oder Jah rzeh n ten a l s sel bstverstän dl i ch u n d „ n orm“al
em pfu n den h aben , sol l en wi r n u n kri ti sch h i n terfragen? D a kön n en gan ze Leben sen twü rfe
wie Karten h äu ser zu sam m enfal l en − vi el l ei ch t kn abbert es am Anfan g n u r gan z am Ran de
des b i sh erigen i deolog i sch en Den kgebäu des, aber sch n el l kan n darau s m eh r werden .
Skepti sch -an alyti sch e B l i cke au f das eigen e Leben , d i e ei gen e Rol l e i n der Gesel l sch aft
oder deren Su bräu m e (Fam i l i e, sozial es Umfeld, Arbei tsp l atz, pol i ti sch e Grem ien , Verein e
. . . ) , erfordern dah er M u t. „ N ein sagen , i st e i n fach“, pöbel n I deolog I n n en des u n refl ekti er-
ten Wei ter- so im m er wieder. Wie u n rech t si e h aben , zeig t i h re eigen e Un fäh igkei t, skep-
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ti sch -an al yti sch au f das zu sch au en , was si e tagtäg l i ch an ri ch ten . Da i st eh er Ku rt Tu ch ol sky
zu zu stim m en , dass es sch on vi el M u t bedarf, au fzu steh en u n d „ N ein“ zu sagen − zu m al i n
ein er M asse der organ i si erten R ich tu n gsg l eich h ei t im Den ken . I n der Kom bin ation m i t
dem „Voran“ bedeu tet das „ N ein“ : I ch wi l l es an ders! Es geh t u m Verän deru n g , d i e aber
wieder u m sel bst ü berprü ft wi rd. N ich ts i st sel bstverstän dl i ch . N i ch ts u n d n i em an d i st u n an -
gefoch ten : Kein Gott, kei n Staat, kei n Vaterl an d. Au ch die Partei h at n i ch t rech t. Gesetze
sin d n i ch t n u r Sp iel regel n , d i e M ach t zem en ti eren , son dern sel bst dem Zah n der Zei t u n ter-
worfen − zu m al i h r Erl ass n i e ei n e Sach e g l ei ch berech tig ter u n d freier Verein baru n g war.

 Assozia tion vom H in terfra gen u n d Vorwä rtsgeh en im Text „D ia l ektik“ von An n ette Sch l em m
Beim Gehen setzen wir einen Fuß vor den anderen. Am Anfang stehen wir mit beiden Bei-
nen auf heimatlich gewordenem, bekannten Boden. Der Schritt nach vorn beginnt mit der
Loslösung. Ein Fuß riskiert den Schritt ins Unbekannte. Die Füße trennen sich. Erst der
nächste Schritt läßt uns wieder mit beiden Beinen fest im Leben stehen. Das früher Unbe-
kannte, Fremde wird unser neuer Standpunkt.
Dieses Bild berücksichtigt noch nicht einmal, dass auch die Grundlage, auf der wir laufen,
nichts Statisches, Unveränderliches ist. Dauernd verändert sich dieser Untergrund.

Fragen d voran i st d i a l ekti sch . Das B esteh en de wi rd i n F rage stel l t − u n d au s dem H in ter-
fragen en tsteh t der I m pu l s zu m Sch ri tt wei ter. D ieser wi rd wieder i n F rage gestel l t (wobei
au ch das i n F ragestel l en h in terfragt werden m u ss − Skepsi s i st im m er erh el l en d, au ch ge-
gen ü ber der Skepsi s) . D as di a l ekti sch e D en ken i st a l so kein Krei sl au f, son dern ei n e Spi ral e
i n Vorwärtsbewegu n g . Wie das h i n terfragen de Voran sch rei ten .

Viele Wege fü h ren zu r Em anzipation
Wo M en sch en i h re Sch werpu n kte setzen , wel ch e F ragen si e stel l en u n d wo si e m i t der Ver-
än deru n g beg in n en , l ässt si ch n i ch t vorsch reiben . Es i st e i n e Folge der gefü h l ten Un ter-
drü cku n gsform en u n d des M u tes, das b i sl an g Sel bstverstän dl i ch e zu h i n terfragen , u m en t-
weder Sch ri tte der Verän deru n g zu wagen oder das Gan ze u m zu werfen . Es g i bt kein e Re-
gel , n u r das Gru n dan l i egen von B efreiu n g u n d En tfal tu n g von H an dl u n gsm ögl i ch kei ten
u n d - fäh igkei ten . Wer was wich tig fi n det, i st Sach e der E i n zel n en . Sie kön n en kom m u n izi e-
ren , strei ten oder kooperieren , aber si e b l ei ben sel bst bestim m en d. E i n e Person kan n n i ch t
fü r di e an dere en tsch eiden , was d iese a l s wich tig oder m ach bar h äl t. E i n em Kin d wäre z. B.
au ch n u r sch wer k l arzu m ach en , dass es vom Patri arch at oder von der u n g l ei ch en Vertei -
l u n g der P rodu ktin sm i ttel am stärksten betroffen sei u n d si ch desh alb dagegen weh ren sol l .
Es wi rd sein e eigen en Wah rn eh m u n gen der im Al l tag rel evan ten Un terdrü cku n gsm ech a-
n i sm en h aben . Au ch wer, e i n gesperrt i n Kn äste oder Psych iatri en , u m di e Leseerl au bn i s e i -
n er Tageszei tu n g käm pft oder m i t Zwan gsverabreich u n g von Psych oph arm aka bedroh t i st,
wi rd wen ig Verstän dn i s dafü r h aben , dass erstm al an dere Sach en wich tig si n d.




